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Ten Der Zeif Qer RNReformation

Yon dgan d Aimtet

aAs eLANMNLE rommMigkeitsbüchlein Lheologia Die hat wahren
DE Hetormation, belonDders Den Anfangsjahren, CeIHEL große o lle ge|pie
&. UT Dabeli auffallenDd, WDE WENIG DE Cinfiuß DEr D
WMOLDEN f Cine mMICchfge Urlache TUr 1e1e Yeachla)igleit T wohl Die]e, Daß
Öie 3h s obwohl erit Xuther Hoch ewertef, bald e1N ucCh DEr ußBen-

WULDEe, Na ICch Der SAUTET, ÖC Gchwenffelder unDd DEr \pdteren SEfer
filten e mennonititchen OLICHeEr en dIejeS Sebiet mahrıcheinl QEIE-
Den Wegen IHter apologefilcdhen ialfung QGeEGEN OLE gu  e Geftenbewegung
UND l  $  hrer DBetonung CS |OmeieriCchen PLUNGS S Zaufertum
Yennoch i diejes HBuchlein TUr viele Zaufer unDd Worlteher DeL ZAUTET,
De|oNDerS Den Guddeu  en unDd UNfer Den Huttevern, 21 ehr beliebftes
Handbüchlein gewelen Hiejer MAMujaß Ino ILLE ELNE Öln Vorbericht yein;
Öenn DE qroßen A&  An  &i Tonnen- Hier WDELDEeN SCLf DEr
nach Der 38 fommen Dr DAS Sebieft DIeT Ddeuf|hen DIEE &CS bietfen J1Ch
Dann D Vl Forfchungsgebiete Dar erItens DIe rAge nach DEr Stelle DE
SN innerhalb Der Ddeut{chen..Yl ZWEILENS IDr Cinfluß ZULT el DEr
eriormafion; DrIftenNs mMuß ihrve Abagrenzung gegenuüber Den anderen GSttrD  E  z
IMUNGEN DEr Neformation egflart DEeTDEN
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DIie 3bh innerhalb Der eu Dihier
Nieilter CAharf (ca 1260—1327)

Yllgemein MIr ANGENOMMLEN, daß mıt Noecafter ar DIE große LOM-
nigfeifsbewegung Der Deutichen DCHTELL anNgeNaNgen haft ıie Bezeichnung
ANOTELE IC wenig|tens YUL DIEe Heit DeS eilter CChartf e1bi
Gein Anliegen nicht pıa)) IDE DBelhaulichleit, oNDdern R1n praffildhes
ChHriltentfum Yieben Den Saftframenten UNnDd Den Hogmen Der Tatholijchen
Kirche, Dile zulammen Diie Außete Neligion VETGEeEgENWATÜIGLEN, DreIDIG te CCA-
waltt DIE ımn Heteiligtheit DEr ellgion mltfels unDd äglichen
SehHorjams Sr qa Dem alten my{tidhen SEerMINUS „ita CONFfEMPLANONIS
C ITE NEeLLE Önterprefation; DAS wmahre Scoauen Sotfes J2l Ma Ch Jar AU!
\ILANDIGES WHefen UND PeHEeN “Ils CNSTUHTET DEr Homminiıkamer unDd als
großer KgaNIALOT IDAr )ein Steben audc) En Dei|piel prafti) dhıen Chriltentums

Udeale DLS per]Onlichen Chriltentums UND DEr Aqgienfrimmigteit ur
Den Seif Xuthers vealijiert Das IANDIGE Vıoblem Jeit CAharf CL KDOCH)
DAS VBerhältnis 3WwiiChen Pratti| Ohem UND in)fitutionellem Chrijltenfum, 3W1-
ODen INNEeVEL unDd AUBETET Neligion MTı Auther hat DE NNEDVE eligion DPS
Siaubens eNDLICH DIE Au ßere inititufionelle irche ge]DTeNGf

dohann FTauler (ca, 1500—1361)
Unter Den Dielen Yachfolgern CCAharts dohann Yauler wohl RINEeL

DEr einflußveichtten bwohl PIN QLrOBET UNDd POPULATET ÜredIGET, fonnte PL
DOCh DE Srıöße Jeines enl bers nicht erveichen Uun®d Dert WIeDET in DIE nicht-
Oriftlichen Cigentumlichfeiten DEr alten HTEL e cCOomtfemplatio IWDULDE
MWIeDET eIN DloBßes Schauen; eHOor)am unDd Sebef bringt ÜL IDUCDEL IS
Deje unDd aje nnZeicHNEND 1Ur DL Zauler|che) E Di  1B Belhreibung
DEr Gfufenveihe DDON veligidjen Crfahrungen “ln Stelle DPS prakti|chen Chri-
\tenfums il eINE Gemutsrveligion enfitanden, DE alle VBerbindung m1{ DEr
Djtentlichen (Äußeren Yteligion DEr  }  loven hHat

V  Q Theologia Deufjch (ca 1500?)
l 285 UT ANOoNY ME üchlein, geldhrieben in CANGET Zeif, als

OE Semütsreligion Fauler UNMD Jeinen )eachtolgern xze]e Uberge
WDAar &R  S IDULDE erfaßt „ Deuf|Cchen Yerrn, einem Urielter und

$ulto in Dem en  en YHerren auUs ZU Hvankfurt .AS Hafum DEr
Abfafung f unbefannt, aber MLAG ehr wmohl 500 gewejen jein, Deil
1812 zeit DAS CnDde DEr e  en ANCH ELE arY, unDd ZWweELLENS mel D'T ın
befannten Yeeuautflagen DEr £Y ® 1516 UunDd 1pÄfer erichlenen Xufher Haftfe
S e1INE „zheologia Deut{ch” genannt UunDd eS 1316 IM IL gegeben zn
DEr YVorrede agt Xuther „Sg ıf BEWÖ M e1b ıbla UunD Gt Mugultin nicht
Vorfommen en Buch, DATAUS C mehr gelernf haben will, VDAS Soff, £EUS,
Noen ] Ch und alle nge Jein
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iie b Proteltiert gegen Die ahlveicden Yreien Seilter, DIie HNUL

Crfahrung UnDd WDeiter eINn unmortalilcdhes e Den Tühren unDd OLE Oltent
en Sottesdienite niCht jelucen er reiber Detr mu |1C1
Jar nicCht erlebfer lioneNn DDET (-\tufiger Crfahrungen. il wahrne iInnere
gligion { DE INNETE Seilnahme Oltentlichen eDen UnND KRultus DDET
a90ßı anderen Yöorten: wahrhaftfie iebe Den nıChen unDd wirflicher Se
horjam Soft unDd Der JK Ylr inDden HIer al{o den VBer]uch, Ö'lıe INNeTE
Yveligion UunDd Die Außete DIEDET In Verbindung me EiINANDET ZuU bringen.
Sbwohl FSauler unDd OTE 3h beide MNMokimmlinge DEr deutichen YIfE
|InD, )InD e EINMANDET al1o fotal entgegenge{tellt.

er Cinfluß DEPL ID } ZUL eif DEr Keformation,

dobann DON Staupig (ca 1460—1524)
IS Vorläufer DET Yrerormation ı dobhann faupitz einflußreicher

gewehlen, als mandher Hiltoviker annımımt. OÖfaupiß IDAr Deleelt M BTOL-
nationsgeilt ım Sinne DEr 3£h VE Außere Kultusreligion )ollfe neu D
Kebt Wwerden mıL wahrhafter unDd INNeTer Zeilnahme DEr Slaubigen, wAahrenDd
aAnNDdererjelts Die innerve z rOmmMiIgket DEr Aı ugeführf DEeLDeN Jollte. 503
ur dohann Öfaupiß Zum Senevalvitkar DEr Yugultiner @ horherın PL  “

unDd INg bald an, eINE Yveformation In Den KIldöftern durchzufuhrzen m
dahre 1515 erIcheint Jeiner Hand en Buchlein, in Diem @_ dıel  ine e10T-
mafionsgedanfen darlegt &S trägt en 1fe „Ion DEr Neachtolgung DPS
wmilligen rbens gielu Chrifti”. m Yldvent 1516 WDILD Gtaupiß DON Den
Humani|ten in Uurnberg eingeladen, DOtrf zu PreDIGEN. GSeine Vuedigten m
Yugultiner-Klolter eLLEGLEN ginen AWsiderhall, DaAß )1CH PIN Rreis Don
1Lommen Humanilten bildete. AWienzelaus Sind (1483—19547) MULDe nen
DDON Öftaupiß als vegelmäßiger Urediger zuge|hick. Urnbderg WDULDE eiINer
DEr Sfüßpuntfte DEr Yuther  en Yerformation.

D) arfın £Luther (1453—] 46)
Auf jeinen ÖnN|pektionNsSreifen In dDen Olfern begegnete Staupiß auch

Dem Jungen Nutfher unDd S ınn auf Dien inneren Slauben unDd Olie
als dDen Srund KTr außerlichen eligion. Kuther lelt auch Die 3 unDd
|HAÄßt ]!  LE, DE oben erwähnt, ehr hoch UUmählich DILD Auther dann Y LEl DON
Dem Shauben an DIE NAbloluthel DEr Außerlichen Yeeliglon, DDN Dier In)EuU-
fionellen Kirche UunDd ihven Gaframenten, uUunDd Da „Yola DIrD Jein
Neitgedanfke Gein Öntereile TUr DIE Ih hHat Xufher \pater IDIECDET aufge
geben. ÖIb 25 DILD Xuther in Kirdhenmann mf Hauptinfere))e 1888 Der
AYusbildung Der OÖYrganifation unß Den Hogmen DEr 1r Yom jelben
dahve an DITD Die R8 DON den „Geftierern“ Herausgegeben unDd gelejen.

R1



MAndreas BHodenitein Don Karlitadi
s Mndreas Doden|tein DDN Karktadt 081 Xutfher Gchwierigkeiten

gerAFeEN unDd Usittenberg hHafte verlajjen muü))en, Tanıd @L eNDLICH \2 NE Sı
DEr Steffüre DE 3D £) Herbit Durch 2 1E einjeitige unter-

prefakion DEr 385 NnDder RL a YUL Jeinen |t Xuther
Karlitadt erficht ine innerliche YHeligion UND DELWILTE alle außerlichen
Cinjeßungen, ID1IE DAS Amt, DE Saframente un®D OE onfelllonstchriften ım
Sommer 1524 1 c veibt RL )eine DHrolduren über Ibendmahl UunDd Zaufe, unDd
bald \ In OE Yoendmahlitreifigfeifen nffacht m Yiovember 592 er|cheint
Karlitadi ÜrnNderg unDd InDder DOrt Untlang bei Den Humanlilten, Die
inzwilcen auch DON Auther enffaulcht ana reilt Karlitadt nach
Öfraßburg, IDD auch PINE UDE Anhanger]chaft NInDerL.-

Yeach Neeilter CCAhHart Oie 380 S UunDd Ötaupif3 IDIEDET DIE Cinbheit
Don innerlicher UunDd Außerlicher Keliqgion Dehauptet ın DEr Auswirkung ZeIGLE
\1CH aber ÖE Unmöoglichfeit Diie JEr e reinIqgung, e1il DLE Kirche YSolfs
LE WAT, DIE DAS gaANZE Y$o1t au Ch DIE Ungläubigen umtapte Xufher Haf ın
DET „Heut/chen wohl PINEG „ecchel1ola ecclefia” vorgelchlagen,
aber Die|es Yiebeneinander Z EMMG LE t unDd Önitifution DALT feine
irfliche INIgung UunDd Leß \1Ch in Authers EIO\QE'I'I nicht tealijieren s
Cn Heldung gefroffen wverden mußfe, wahlte Xufber DIE Außerlich:e atta-
mentale Kirche, wAahrenDd Karlitadf Die innerliche geiltliche Semeinde DOLZOG
Helde DAamıt aber DeL Iruheren ScOheDdung DDON Semutsrveligion und
offiziellem Kirchhentum verfallen.

Hans endcet (Ca, 1500—1527)
urch Dien NMUCHNDLELGEL HumanıIten (am Hans en nı DEr 39

DHeruhrung (ca 1924), WODULCH CL Gprachgelehrfen zZum Xheologen
MULDE Durch Sfiudium unDd DBeINNUNG entdeckte Hendc DiLe Konfequenz DLS
Anliegens DEr I Cine wahre WVereinIgung wircdhen e mMMIgLEIf unDd
2 [Äßt \1CH HUT verwirklichen, wenn OLE 1r LE Semeinde DE S{  au
igen Ur Chento LAßt )1CH Deteiligung verbinden a008ı EINEeEM
Saframent YUr Haubige alleın

m Segenfaß zU ufher DerWirft Hans en daher DE VYolkstkirche unDd
Ol Allgemeingultigteit DEY Gaframente, weil VE Y |1CH nicht mit nerfOnlicdhem
Slauben verbinden ajen N bletennt PINE Semeinde unDd IN Ybendmahl
DEr Släubigen glei  1E e 1E Slaubenstaufe Hatte Karl|tadt alle Hormen
außerlicher Yteligion DETWOLTEN, 10 wollte DHYende )1e unferbauen nıt DEL-
Dnlichem Stauben. Cie Neachtolger Karlitadts IDATEN ZUM Dehi|piel in Hin
1Cht lflllfDIE aurtfe Katabapfiften, en un®Dd Jeine nhäanger na
aptilten Wurden. Dendc brachte Dite Y TeiN!GUN DDN LO mMMIGTeIt un®Dd KAul-
{US, DIie wWele DOT 1hm Hon hHaften. m. 2 gdanuar WuUrDe
Hen DEGEN )einert Hinwmendung ZUT Siaubenstaufe „VDDoT eW1g ” auUSsS Urn
DeTO verbannt.
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{ 11 Ie I } abgegrenzf OI anderen Girömungen DEr Neformation

Zhomas ÜUnßer
ZhHomas UNBET DULDIE )einen eSChAfD gilcdhen m1  en DDN

vachim 2108 Deeinflußt, wAahrenD er DDON au D lie Sehre DEr INNETILCN
ÖOffenbarung, DEr Frdume UNDd religidjen Crlebnijje Ubernommen a ©3
DAr al{o Den QeLN DEr IM 6 ofa eNfgegengejeßt Niunger hHat 11CH
nicht gteiligt Der Hisku)ion uber Dien Yert Der Aaußerlichen Kultusformen;
eL DErWÄLTE \le c lechthin unDd U 90888 intevel l ierf veligidjen Crrahrungen
UunDd eschatologifcher Wvedigt Yoenn ıgen Urtprüunge gefucht Merden
mü)en TUr DIE Yeebenitromungen DET Nerormation, 10 JLn CS DIE eScCHALOLD-
gilchen Schriffen DDN doachim ZFL0LT, DIE Crfahrungsliteratur DDON d°
hann Jauler, UunDd DE 30 _ Zhomas J fraf Dı  ICS Crbe DEr eriten Det
Den wahrenDd Karlitadt unDd Hencd Yiachfolger DEr 3Ih IDAVEN und Daher
WDEg Gemein)ames mf Ihomas NMiUnNBer aben

D)  ohanne Hünderlin DDON £inz
dohannes XYunderlin DDN Xinz WITD DON Gebaftian ıan als DEr

Srunder vellgidjen MNichLUNG. angelehen. NMit Degeiterung
YHreibt Lan 19330 zu unjeven Heiten 1ınDd Dvel yurnehmlich auben aufer-

DIE großen Anhang aDen, al  0 Aufherifch, ngl11 CH unDd Zäuferiich,
DEr DleLf ÖN ODon au{ DEr Bahn, DAR 290080 alle Außerli YSLeDIG, Cermonl,
Saframent, Dann, er als UNNDIIG will auUs Den ABg LAUMEN unDd gla
e IN unflichtbar geiltlich Kirchen, e1IN Cinigleit CS 1 UNnDd lauben DET
Jammel; Uunfier en o ltern, UunDd allein DULCHS CD unjichtbare Yorf DDON
Soft ohn 1in AaußeLl1 Neittel LegIieLt 91l anrtıchfen. IV Tan Luhmtf. Yüunder=
lin als iDunDderbar guftfeSTÜrcfigen Ycann un begehrt mf derjelben
Zaufe DeS eiltes gefautft zU WDE VDEN.

Aur Den eriten Hc )cheint Münderlin eın Yeachtolger Karlitad zU
Yein; bei näherem Sfiudium inden DIr bei ihm aber aAndere Yelf-
an|dauung Yecrch Yüunderlin i DEr Cmanation Softes un®Dd i
DaAs Softliche DAS Srundlegende DEr gaNzen SOhdpfung Hüunderlin unß
zvanck Tauben nich mehr — PE DelonDdere ÖOitenbarung ın DE Heiligen
Gchrift unDd Chriltus, )onDdern eIMLE unbe|dhrAnf te allgemeine eN-
Datung Der. Surte ll eDeN10 Quf en ZrÄgeEL DEr itenbarung mMLE Die
NEIOTMALOVEN. da, DIE GAaNzZe catur ll C] e DDON eiInem iNNETEN Xicht

LelE Hunderlin I che B  te hHat nichts NL DEr Y gemein unD ;Cl[fD
auch nichts InIL Karlitadif unDd Dend DNEr YNunderlin Jeine ve haf, i
noch 1E vAg DEr welteven OC OUNG ehr wahr)dheinkid) hHat DEr 38
unDd Nhilofoph Iheophraftus VBaracelfus (1493—109541) hier großen
iInfluß AUSgeUbf. Paracel{us il eng verbunden mit DEr Cntwiclung DEr
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Yldhemie, 12 glaubfe, ITgeNDMO in DeL Yeatur OLE göttlichen ilrelemenfé
ınden zU Tonnen

C) e Xehre DOM Heiligen el
NAllgemein hat DE BeZeiONUNG „Gpivitualilten” )9wohl yur Yunz

Dderlın UNnND ıan als auch YULr Shomas M4  NiunBßer, Karlitadt uUND end DEL
wVenDdet. Hiejer BezZeinung nach müje DAS I9r Semeinfame alto ıIn ihrem
eiltbegri egen. Yas )le auch gemeinfam hHhaben InNdgen, In ihrtem DAa
ftärrbniß DES Seiltes IInD jl DONEINANDET fotal DETIATEDEN.

Yienn £U‘(üni3er, Karlitadt ODET 2nNd uber Den Seilt prechen, NeINeEN \le
Dien frangszendentfen jligen Seilt DEr Gchwvitt; JUr YNunderlin UuNnNDd van Al
DEr el DAS Immanent Q  1  g ın DEr Yeafur, WAs \ be DAS „iNMeVE Yort.
ODDEr DAS „iInneve UL IET Neßtere BeZeIONNUNG uchrf Nan in Diejer
Bedeufung DErgEeDENS in DEr Siterafur DDN 164  NiEUNGBeL, Karlitadt unDd DYend
Xeßtgenannte UhHrer ILD Ohrijtliche ZhHeologen, wahrenDd YHüunderlin unD
ran IA nich riltlich, oNDerN allgemein VELLGLOS )ein wollen

Nuch NCUNBEL, Karlitadt 1mD end unter|cheiden Yich ar ın 1  $}  hHrem Y r-
|ILANDNIS DPS el fes, LOBdem e alle Den Seilt INMEINEN. Ihomas NCUNBET
Al ın Jeiner ehHre CS Seies ein Yeachtolger Faulers UND \ieht im H Seilt
Urfprung ıun S )ueLle veligidjer Sr{ahrungen. e TUr Miunßer eigentumliche
Bezeichnung D S Seiltes ült „DiEe LebenDdige Softesitimme . DHurch 112
HTE 901808 ] eime EWEGUNG ehr empfänglich YUr Schwarmevelen.

el Karlitadt unDd DHendce DEr 3h beeinflußt )InD, )1e
ın A iderjpruch ZU 3 homas iuUNBeELS €  VE DLS Seiltes. Nach KHarlıtadt DE L-

DEr Seit DIE wahre Cinficht In HLE unDd Kirdhenordnung; DIE
Schwendfelder unDd in beitimmten Ginne auch DIie \pateven Aietilfen Tann
IHaNn Jeine Yiachtolge nem‘_nen.

Hans HYend Hat D  m/  12 Aehrte DPS Seiltes, @L DEr H über;
nommen hatte, Wweiter ausgebaut, Yisie oben erwahnt yeIn Anliegen,
Die DE Zaufe unDd DAsS Abendmahl an einen. perfönlichen Slauben ZU
binden. Cine perfönliche en  eIDUNG Slauben wurde aber den
Yutheranern Delfvitf  tfen auf Srund ihver Vrädeltinafions- unDd CErbjundenlehre.
IET n Öl UB 1n VBlock, DE uther behaumtete, unDd fann al Jelbit
teine Cnt{chetdung veitfen unDd { 1CH CINET AYirchie anıQLießen Hen DAgegen
Itellf Telt, Daß DAsS eigenflich NMeentchliche m Mienichen 119 DAß In DEr
MYnrede DeS Seiltes DDET In Der Cnt{heidung Yilemand Lannn \ 1Ch Da
er DE Buße DDET DE DHefehrung entziehen auf SrunDd DEr VrAdetinations-
(ehre DDOPT CErb{ündenlehre, dDenn ]eDeT hat DIE|LS „ImMAgqgD AYCE- ODDEr DIEJES „NMWorf
ım HeHeEN“ empfanNgenN. Oiiejes VBerltandnis DLeS jeilte |f[' 1Ur Hen DEr
un JeINet BHBotlchart ZUT Belehrumng un DEr Seitgedantke Ner ehre DDn
DEr Semeinde, Dem Ybendmahl unDd DET aurte DEr SLaubigen. r DUTDE DL



WSrunder DEr 1UDdDdeuf|OheEN Zäufergemeinden, DE ın ehr [UTZEL 21 eINE große
NOenge Neitglieder gewWwannen; iHre ausgezeichnNetiten Uhrer neben
Hans Dend, Hans ut unDd VBilgram NMiarbect

Zujammenfajung
Hiejer Nuraß hat zU Ze1igen DerIUCHT, Daß e1INE tHeologifche orfchung

DEr Zäauferlitevafur UND 1  T4  hHrer YVerwandten ent|heidend ıT TUr Öle Hragen
nach- der rf uUunDd AbhHängigkeit DEr ver]d)iedenen Sruppen Hiltorl{ch m
beitimmfe VBerfonen DON EINET EMegunNg ın OUE andere Ubergegangen Jein,

aber Garl nichts )agt uber DAS Verhältnis beider DBewegungen. Niehrere
Prote|tantifche Zheologen ind J el Xuther ZUT (atholijchen Kirche Uberge-
(LefEeN, WDAS aber nıcht bedeutet, Daß DE Heutige Dl{ Chee DD
$rotcft'un;iämuä abhängig ıl

3iwveitens muß S nach diefer Yorarbeit gutlich Jein, Daß man nich
uber „einen Kirdhenbegriff DEr SOhwarmer” VLeDEN ann, D VE ie eHEeT DAasS
NOCh erluchf hat Yie Diie 30 UunDd FTauler EINANDET enfigegenge]eßt
)IndD, ) mD Ihomas NMeunger unDd Hans Hend nNoCh Weifer DON eINAaANDder
enffernt, ihren MYusdruck ım Kirchenbegriff nDdet. Theologifch hat PS
ALl feinen Ginn, e YUbhängigkeit Der u  en Zäufer von Ihomas
Meunßer Hiltoriich beweilen ZuU wollen, Obwohl DGaAL Hans Hut ein nhängert
WeUnNBers geweilen Ul Hut hat HNUL MUNBELS eSchatologifche YYn)ichten In
geANDeETLET oLm übernommen; In VeLITeL Kircdhenbeguiff-, Jeiner Zauf unDd
Seilteslehnre IDAr Hut aber DON Hans Hend belehrt Hut Daf Jeinen Übergang
DDn unßer au Hans Dene als PINE rf Betehrung ryahren

e iachtolger DES Hans en DAtreEN aucCh feine OÖpiritualiften, WE
allgemein AaNGENDMMEN hat Hen UunDd Geb an hHaben 1m Srund m
Gemeinjames. DYas „iInnere Wort” Der Gpirtualiften Dertritf PIMAS
ANDderes als DAs „MWort Sottes Im eren ıIn DEr I® DES ‚f)>flfl3 Dend.
Smil Yrunner Ia „ImMAago OD  4Cn DAaAsS Y icd Sottes, DAS RL nı anderen or
{n Den „Aninupfungspunkt” NeNNT, au ungefähr diejelbe Weile WE
Hans DHend inferpretiert unDd DILD DeNNOCH nicht als PIN „Yteofpiritualiit”
betrachtet. 12 Yeachtolger Hans Hends IWDArEN DEDeTr efitatilche Schwärmer
noCh OÖpiritualiften, oNDdern richtige ZAUFEL.
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